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EINLEITUNG

Eine plausible Empfehlung ist noch keine Befugnis
Eine KI erkennt, dass ein Kunde seine Kreditgrenze überschritten hat, und
empfiehlt, die nächste Lieferung zu sperren. Die Daten im ERP-System schei-
nen eindeutig. Die Empfehlung erscheint plausibel. Doch der Vertrieb kennt
eine Sondervereinbarung, die Buchhaltung erwartet einen Zahlungseingang,
und die Geschäftsführung hat den Auftrag bewusst freigegeben. Wer darf jetzt
entscheiden?

An dieser Stelle zeigt sich, worum es beim Einsatz künstlicher Intelligenz im Unterneh-
men wirklich geht. Informationen auszuwerten ist nicht dasselbe, wie eine Situation un-
ternehmerisch zu beurteilen. Und eine überzeugende Empfehlung verleiht noch keine
Entscheidungsbefugnis.

Der Beitrag „AI Shouldn’t Make the Decision, So How Can Context Tell Us Who Should?“
von Progress Data Platform greift diese Unterscheidung auf.1 Er lenkt den Blick auf eine
Frage, die hinter der Begeisterung für autonome Agenten leicht zurücktritt: Weiß das
System nicht nur, was zu tun wäre, sondern auch, wer darüber entscheiden darf?

Für uns bei PRODVIS liegt darin eine zentrale Gestaltungsaufgabe digitaler Transforma-
tion. Wir wollen KI weder auf die Rolle eines unverbindlichen Ratgebers beschränken
noch ihr pauschal Handlungsvollmacht erteilen. Entscheidend ist, ihre Fähigkeiten mit
einer verlässlichen ERP-Datengrundlage, klaren Prozessen und eindeutigen Zuständig-
keiten zu verbinden. Erst dann lässt sich sinnvoll bestimmen, wo sie selbstständig han-
deln soll – und wo sie den richtigen Menschen mit den richtigen Informationen unter-
stützen muss.

1 · ANALYSE UND ENTSCHEIDUNG

Eine richtige Analyse ist noch keine richtige Entscheidung
Kehren wir zum Beispiel vom Anfang zurück. Die Analyse des KI-Agenten – Kreditgren-
ze überschritten, Rechnungen überfällig – könnte vollkommen korrekt sein. Trotzdem
wäre die automatische Liefersperre möglicherweise die falsche Handlung.

Vielleicht wurde eine Zahlung bereits angekündigt, aber noch nicht zugeordnet. Viel-
leicht besteht eine genehmigte Sondervereinbarung. Vielleicht betrifft die Lieferung
einen vertraglich besonders sensiblen Termin. Oder die Geschäftsführung hat bewusst
entschieden, für diesen Kunden vorübergehend ein höheres Risiko zu akzeptieren.

Das Beispiel zeigt den Unterschied zwischen einem Datenbefund und einer unternehme-
rischen Entscheidung. Der Befund beschreibt eine Situation. Die Entscheidung berück-
sichtigt zusätzlich Ziele, Verpflichtungen, Ausnahmen und Zuständigkeiten. Eine KI, die
diesen Unterschied ignoriert, automatisiert nicht nur einen Arbeitsschritt. Sie setzt still-
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schweigend voraus, dass aus einem erkannten Muster bereits eine Handlungsvollmacht
entsteht. Genau das sollten wir verhindern.

2 · KONTEXT

Kontext ist mehr als zusätzlicher Inhalt für ein Sprachmodell
Progress kritisiert zu Recht ein verkürztes Verständnis von Kontext: Mehr Dokumente,
bessere Suche und zusätzliche Datenzugriffe können Antworten verbessern. Sie beant-
worten aber noch nicht die Frage, wer handeln darf.1 Für unsere Arbeit an der Verbin-
dung von ERP, Prozessen und KI ist deshalb eine dreifache Unterscheidung hilfreich.

– Fachlicher Kontext: Welcher Kunde, welcher Auftrag, welche Vereinbarung und
welche Datenquelle sind betroffen?

– Prozesskontext: In welchem Bearbeitungsstand befindet sich der Vorgang? Welche
Schritte sind bereits erfolgt, welche Abläufe hängen daran?

– Entscheidungskontext: Wer ist zuständig? Welche Grenzen gelten? Wann ist eine
Freigabe erforderlich – und wer übernimmt, wenn die zuständige Person nicht ver-
fügbar ist?

Diese Ebenen gehören zusammen. Eine Kundenakte zu verstehen bedeutet noch nicht,
sie verändern zu dürfen. Einen Zahlungsengpass zu erkennen bedeutet noch nicht, eine
Zahlung zurückhalten zu dürfen.

Kontext soll nicht nur die Antwort verbessern. Er muss auch die Grenzen
der anschließenden Handlung bestimmen.

3 · DATENGRUNDLAGE

Ohne verlässliche ERP-Daten keine verantwortbare
Entscheidung
Alle drei Kontextebenen haben im Mittelstand einen gemeinsamen Ursprung: das ERP-
System. Dort liegen Kundenstamm, Kreditlimits, offene Posten, Aufträge, Lieferungen,
Konditionen und Buchungen. Dort ist dokumentiert, in welchem Status sich ein Vorgang
befindet und wer ihn zuletzt verändert hat. Und dort sind – im besten Fall – auch Rollen,
Berechtigungen und Freigabegrenzen hinterlegt.

Eine KI kann nur so verantwortlich handeln, wie es diese Datengrundlage zulässt. Ist ein
Zahlungseingang noch nicht verbucht, erscheint der Kunde überfällig. Ist eine Sonder-
vereinbarung nur in einer E-Mail festgehalten statt im Kundenstamm, existiert sie für
den Agenten nicht. Gibt es Dubletten im Debitorenstamm, verteilt sich ein Risiko auf
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mehrere Datensätze und bleibt unsichtbar. Die Analyse wäre dann formal korrekt – und
sachlich falsch.

Datenqualität im ERP ist deshalb keine IT-Hygiene, sondern Voraussetzung jeder Dele-
gation an eine Maschine. Gartner beziffert die Kosten schlechter Datenqualität auf
durchschnittlich mindestens 12,9 Millionen US-Dollar pro Jahr und Organisation – eine
Schätzung aus dem Jahr 2020, also aus der Zeit vor agentischer KI.3 Mit KI-Agenten
wächst die Tragweite: Fehler bleiben nicht mehr in einem Bericht stehen, sondern kön-
nen unmittelbar in Handlungen übergehen.

Für eine verlässliche ERP-Datengrundlage sehen wir vier Anforderungen:

– Aktualität: Buchungen, Zahlungseingänge und Statusänderungen werden zeitnah er-
fasst, damit die KI den tatsächlichen Stand sieht und nicht den von gestern.

– Eindeutigkeit: Stammdaten sind gepflegt, Dubletten bereinigt, und Begriffe wie
„überfällig“, „gesperrt“ oder „freigegeben“ sind unternehmensweit einheitlich defi-
niert.

– Vollständigkeit: Vereinbarungen, Ausnahmen und Freigaben werden strukturiert im
System dokumentiert – nicht nur in Postfächern oder in den Köpfen einzelner Mitar-
beiter.

– Nachvollziehbarkeit: Herkunft, Änderungshistorie und Berechtigungen sind erkenn-
bar, sodass sich jede Empfehlung auf ihre Datenbasis zurückführen lässt.

Progress beschreibt dasselbe Prinzip für die Fertigung: Ein KI-System, das ein Qualitäts-
problem untersucht, sollte nicht allein aus einem Prüfergebnis schließen, sondern die
damals gültige Spezifikation, die Lieferantencharge, Prozessparameter und frühere Ab-
weichungen einbeziehen.5 Übertragen auf das ERP heißt das: Die KI braucht den ver-
bundenen Geschäftsvorgang, nicht den isolierten Datensatz.

Hinzu kommt ein Punkt, der oft übersehen wird. Ein Agent muss erkennen können,
wann die Datengrundlage nicht ausreicht. Fehlt eine Information oder widersprechen
sich zwei Quellen, ist das kein Anlass zur Improvisation, sondern ein Signal zur Überga-
be. Ein Cloud-ERP mit einheitlichem Datenmodell, sauberem Rollenkonzept und doku-
mentierten Workflows – wie wir es in unseren Projekten etwa mit Exact Online umset-
zen – ist deshalb nicht nur ein Verwaltungssystem. Es ist das Rückgrat verantwortlicher
Automatisierung.

4 · VERANTWORTUNG

Der Mensch in der Schleife braucht ein klares Mandat
„Das prüft am Ende noch ein Mensch“ klingt beruhigend. Als Prozessbeschreibung ist
dieser Satz allerdings unzureichend. Welcher Mensch? Mit welcher Fachkenntnis? Mit
welchen Befugnissen? Auf welcher Informationsgrundlage?
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Der Progress-Beitrag macht deutlich, dass Menschen in Entscheidungsprozessen nicht
beliebig austauschbar sind.1 Für den Mittelstand folgt daraus eine konkrete Gestaltungs-
aufgabe: Ein KI-System sollte einen Vorgang nicht an irgendeinen verfügbaren Mitarbei-
ter weiterreichen, sondern an die zuständige Rolle – mit nachvollziehbarer Begründung
und den entscheidungsrelevanten Informationen. Progress formuliert in seinem Gover-
nance-Leitfaden ähnlich, dass KI-Entscheidungen so geleitet werden müssen, dass Men-
schen sie prüfen, eskalieren oder anfechten können.2

Bei einer Abweichung zwischen Bestellung und Rechnung könnte das bedeuten: Der
Einkauf beurteilt die vereinbarten Konditionen, der Wareneingang bestätigt die tatsäch-
lich erhaltene Menge, und die Buchhaltung bewertet die weitere Rechnungsbearbei-
tung. Die KI kann diese Perspektiven zusammenführen. Sie sollte ihre Unterschiede
aber nicht durch eine scheinbar eindeutige Gesamtempfehlung verdecken.

Die europäische KI-Verordnung stellt für Hochrisiko-Systeme einen vergleichbaren An-
spruch: Die mit der Aufsicht betrauten Personen müssen die Ausgabe richtig interpre-
tieren können, sich der Neigung zu übermäßigem Vertrauen in das System – dem
„Automatisierungsbias“ – bewusst bleiben und das Ergebnis außer Kraft setzen können.4

Auch wo ein ERP-Prozess nicht in diese Kategorie fällt, ist das ein guter Maßstab. Eine
gute Entscheidungsvorlage zeigt deshalb nicht nur, was für eine Maßnahme spricht. Sie
macht auch sichtbar, welche Informationen fehlen und welche Unsicherheit bestehen
bleibt.

5 · GESTALTUNG

Entscheidungswege gestalten, nicht nur KI-Workflows
Aus PRODVIS-Sicht liegt hier der eigentliche Perspektivwechsel. Ein KI-Workflow be-
schreibt, wie ein System Informationen verarbeitet und Werkzeuge nutzt. Ein Entschei-
dungsweg beschreibt darüber hinaus, wann aus einer Erkenntnis eine verbindliche
Handlung werden darf. Vor jeder Automatisierung sollten fünf Fragen beantwortet sein:

– Welche Informationen – und aus welchen Quellen im ERP – müssen für diese Ent-
scheidung aktuell und vollständig vorliegen?

– Welche fehlenden oder widersprüchlichen Angaben verhindern eine automatische
Ausführung?

– Welche Rolle trägt die Entscheidung?

– Innerhalb welcher ausdrücklich festgelegten Grenzen darf das System selbst han-
deln?

– Wie werden Ausführung, Ausnahme und Übergabe nachvollziehbar dokumentiert?

Damit wird Autonomie nicht zu einer pauschalen Eigenschaft eines Agenten. Sie wird zu
einer begrenzten Befugnis innerhalb eines konkreten Prozesses. Ein System könnte bei-
spielsweise einen Vorgang selbstständig zuordnen und eine Antwort vorbereiten, wäh-
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rend eine Änderung von Zahlungsbedingungen weiterhin eine Freigabe verlangt. Ent-
scheidend ist nicht, ob der Agent technisch beides beherrscht. Entscheidend ist, ob das
Unternehmen beides bewusst erlaubt.

6 · LEITMOTIV

Prozesse, Daten, Visibilität: ein gemeinsamer
Gestaltungsauftrag
Der Gedanke lässt sich unmittelbar mit unserem PRODVIS-Leitmotiv verbinden. Prozes-
se klären, wie Arbeit und Entscheidungen zusammenhängen. Daten – allen voran die
Stamm- und Bewegungsdaten im ERP – schaffen eine belastbare Grundlage und lassen
ihre Herkunft sowie ihre Grenzen erkennen. Visibilität macht sichtbar, was das System
erkannt, vorgeschlagen oder ausgeführt hat – und wo eine Entscheidung noch aussteht.

Unser Anspruch ist, diese drei Perspektiven gemeinsam zu gestalten. Ein leistungsfähi-
ges Modell allein beantwortet weder eine ungeklärte Zuständigkeitsfrage noch einen wi-
dersprüchlichen Freigabeprozess – und es repariert keine lückenhaften Stammdaten.
Umgekehrt sollte Governance nicht als zusätzliche Kontrollschicht verstanden werden,
die erst nachträglich auf eine fertige KI-Anwendung gesetzt wird. Sie gehört in deren
Entwurf.

SCHLUSS

Fortschritt heißt nicht, überall den Menschen zu ersetzen
Wir lesen den Beitrag von Progress nicht als Absage an autonome KI. Er ist vielmehr
eine Aufforderung, Autonomie präzise zu definieren. Nicht jede Handlung braucht eine
manuelle Freigabe. Aber jede automatisierte Handlung sollte auf einem bewusst erteil-
ten Mandat und einer verlässlichen Datengrundlage beruhen. Wo Informationen fehlen,
Regeln kollidieren oder Befugnisse enden, sollte das System nicht improvisieren, son-
dern geordnet übergeben.

Denn genau dort beginnt Verantwortung: nicht bei der Qualität einer Antwort, sondern
bei der Frage, wer aus ihr welche Konsequenzen ziehen darf. Für uns bei PRODVIS heißt
das: KI nicht isoliert einführen, sondern mit den Prozessen, ERP-Daten und Zuständig-
keiten verbinden, die ein Unternehmen handlungsfähig machen. Wer darf eine Ausnah-
me genehmigen? Welche Information fehlt noch? Wann muss ein Vorgang angehalten
werden? Und wie bleibt später nachvollziehbar, weshalb eine Maßnahme ausgeführt
wurde? Diese Fragen sind kein Hindernis für Innovation. Sie beschreiben den Gestal-
tungsauftrag.

Unser Ziel ist deshalb weder die vollständige Automatisierung um jeden Preis noch die
manuelle Freigabe jedes einzelnen Schritts. Es ist eine bewusst gestaltete Zusammenar-
beit: KI bereitet vor, führt Informationen zusammen und handelt dort selbstständig, wo
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ihr Auftrag eindeutig ist. Menschen entscheiden dort, wo Abwägung, besondere Befug-
nisse oder unternehmerisches Urteil gefragt sind. Prozesse geben dieser Zusammenar-
beit Struktur. Verlässliche ERP-Daten geben ihr eine belastbare Grundlage. Visibilität
macht Entscheidungen und ihre Folgen nachvollziehbar.

Daran wollen wir Fortschritt messen: nicht daran, wie selten ein Mensch eingreifen
muss, sondern daran, wie gut das Zusammenspiel funktioniert. Eine KI, die ihre Gren-
zen erkennt und den richtigen Vorgang mit den richtigen Informationen an die zustän-
dige Person übergibt, ist nicht weniger leistungsfähig. Sie erfüllt ihren Auftrag.

Die entscheidende Frage lautet nicht: Wie viel Autonomie ist technisch
möglich? Sie lautet: Welche Autonomie ist in diesem Prozess sinnvoll –
und wer verantwortet sie?
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